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eın mıt Höllenstraten tapezıertes Ge: Kirchen des Ostens un des estens Klärungen tfür die Möglıichkeiten el-
bot machen. In diesem Sınne un einıgen kırchlichen Vereinigun- NeTr Realısıerung erreicht worden

siınd.“ Man sollte auf katholischerkönnte vermutlıch Oß mıt Aus- SCH ergriffen worden.“ uch WEenNnn Jo
sıcht auf einıge Wırkung auch ıIn Fa- hannes Paul Il keıine konkreten Be1- Seılite weıterhin die Anlıegen neh-
stenpredıigten wıeder über das Fasten spiele annte Der Gedanke den INCN, die sıch In dem Wunsch nach e1l-
gepredigt werden. Vorschlag eınes „Friedenskonzıils“ wie NC Friedenskonzıil aulßern un: dıe

auch die VO ORK geplante Welt- miıt der VO apst angeregten Welt-
konterenz für Frıeden, Gerechtigkeıit gebetsbewegung für den Frieden nıcht
un Bewahrung der Schöpfung lıegt einfach abgedeckt sınd. Es besteht
nahe. Gerade den Vorschlag 'arl- aber eın Grund, sıch VO Diskussio-
Friedrich DVO  s Weizsäckers einem NenN über Form, Zeıtpunkt und The-
„Konzıl des Friedens“ (vgl. Julı IN  — eines Friedenskonzıils VO  —_ der
1985, 500—301) haben sıch inzwiıischen alltäglıchen kirchlichen FriedensarbeitFriedensgebet auf den verschiedenen Ebenen ablen-auch verschiedene katholische Grup-

FEın Papstvorschlag UN sein PCNH und Gremıien eıgen gemacht. ken lassen.
Oontext So sprach sıch 3 dıe Dıiözesansyn-

ode VO  —_ Rottenburg-Stuttgart für dieDie bısher bekanntgewordenen eak- Teilnahme der katholischen Kırchetiıonen auf die Einladung des Papstes eiınem Friedenskonzzil A4aUSeinem Friedensgebet VO Vertre-
tern nıcht NnUu  r der christlichen Kır- Schon Jetzt äflt sıch deshalb Oraus-

chen, sondern auch der anderen elt- sehen: uch WEeNN das geplante (Ge-
relıg1onen durchweg pOSLLLD. betstreffen nıcht 1LUF zustande Führungswechsel
Der Weltkirchenrat außerte „großes kommt, sondern sıch auch als eın e1IN- Bischof Leich der Spitze desInteresse“ der Eiınladung Johannes drückliches Zeichen der „großen” DDR-KirchenbundesPauls II nach Assısı, dıe EKD be- Okumene und der menschlichen rIe-
grüßte den Vorschlag des Papstes denssehnsucht erweılst, wırd die Dis- Nur wenıge Monate nach der Wahl
ebenso WI1€e der Erzbischof VO  D Can- Bussion das Friedenskonzıl weıterge- des Berliner Bischofs Martın Kruse

hen. So meınte der trühere EKD- ZUu Ratsvorsitzenden derterbury un: der Generalsekretär des
Lutherischen Weltbundes. eıtere Ratsvorsiıtzende Lohse In eiıner eak- EKD (vgl Dezember 1985,
posıtıve Stellungnahmen dürften tıon auf die päpstliche Eınladung, eın 544—545) vollzog sıch jetzt auch eın
kaum ausbleiben: Schliefßlich genlefßt solches gemeınsames Gebet könne Führungswechsel der Spıtze des
der gegenwärtige apst weıt über dıe nıcht als Ersatz für das Friedenskon- Evangelıschen Kirchenbundes ın der
katholische Kırche hınaus (und auch 711 sehen, gehöre aber In den SaAan- DD  z Die In st-Berlın INMmMECN-

bei denjenigen In selner Kırche, dıe Z  = konzılıaren Prozeß hıineın. Di1e gELFELENE 60köpfige Bundessynode
sıch mıt manchen Zügen selınes Ponti- Inıtiatıve Johannes Pauls {{ dürtte wählte 7. Februar den thürıng1-
tikats NUu schwer antreunden kön- also die rage (von innen WI1IeEe VO schen Landesbischof Werner Leich
nen) unbestrittenes Ansehen als Mah- ZU Vorsitzenden der Konte-ßen) die katholische Kırche nıcht
er Friıeden und Gerechtigkeıit 4UusSs der Welt schaffen, W1€e S$1e sıch enNnz der Kırchenleitungen. Der
über ıdeologische Schranken hinweg. den Plänen für eın Friedenskonzzil 59jährıige Leich trıtt damıt die ach-
uch Franz VO Assısı, dessen stellt bzw. ın welcher Form S$1e sıch In folge des sächsischen Landesbischots
Wırkungsort das ökumenische rIe- den Prozefß einschalten oll Johannes Hembpel A der den Kırchen-
densgebet gehalten werden soll (ein bund selt 90872 eıtete. Hempel kandı-
Datum dafür steht bısher noch nıcht Besonderer Handlungsdruck esteht dierte aus Rücksicht auf seıne vielfäl-allerdings derzeıt nıcht. WAar g1Dtfest), 1St ıne Gestalt, dıe selt jeher gerade ıIn den evangelıschen Kırchen tigen Verpflichtungen nıcht mehr für
nıcht 19808  ar Katholiken faszınılert. das Amt des Kırchenbunds-der Bundesrepublık (wıe auch der vorsıtzenden. Er IST. Bischof derDer apst ın seıiner Ansprache DDR) inzwischen zahlreiche Voten nach der Mitgliederzahl größten der25. Januar in Sankt Paul VOT den ZUZUNSIECN des Vorschlags Carl-Fried-
Mauern, ıIn der das Gebetstreften rich VO  ; Weizsäckers. ber 1mM Kom- acht evangelıschen Landeskirchen in

der DDR und amtıert selıt der oll-ankündigte, der Heılıge Stuhl wolle MUNn1qu& ZUT Sıtzung des Rates der versammlung VO  S Vancouver als eiınerdazu beitragen, iıne Weltgebetsbewe- EKD VO 23./24. Januar, auf der die
SUNgQ für den Frieden 1Ns Leben der Präsidenten des Weltkirchenrats.Bıldung eıner eigenen Arbeitsgruppe
fen, die über die Grenzen der einzel- ZUu „Konzıl des Friedens“ beschlos- Mıt Leich wurde eEerneut eın Kepräsen-
Nen Natıonen hinweg dıe Gläubigen SCMH wurde, heifßt nıcht UumMSONSL tant der lutherischen Landeskirchen
aller Religionen einbeziehe un: die „Große Erwartungen und Sehnsüchte 1ın der DDR Leıter des Kırchenbun-
N Erde umtassen solle Er fügte sınd ıIn der breiten Zustimmung des Der seıt 1978 amtıerende thürın-
hinzu: „Interessante Inıtıatıven ın die- dem Konzilsaufruf ZU Ausdruck SC gyische Landesbischof, dessen Dienst-
SCm Sınne sınd bereıts VO  — einıgen kommen, ohne da{ß jedoch bereıts SItZ die Luther- und Bachstadt Eısen-
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ach Fulß der Wartburg ISt, wurde dem Kirchenbundsvor- 1C internen Papıer der Personalrete-
eıner breıiteren Offentlichkeit VOT al- sıtzenden gratulıerte, hatte beı einem renten der Evangelıschen Landeskir-
lem als Vorsitzender des kırchlichen Treftfen mıt Bischof Hempel seıne chen, auf das die „Frankfurter und-
Lutherkomitees ekannt. Er hatte ın grundsätzlıche Bereitschaft einem schau“ (Z22Z 86) dem Tıtel 5  ın
den Jahren 980 bıs 1983 die heıikle solchen Gespräch bekundet. kirchlicher Skandal?“ hinweıst,
Aufgabe, be1 den Vorbereitungen Abzuwarten bleibt auch, ob und W1€e spricht sıch diese eindeutig für schär-
DA Lutherjahr mıt dem staatlıchen sıch der Wechsel der Spıtze des fere Auswahlkriterien bei der Zulassung
Komuıitee zusammenzuarbeıten, gleich- Kırchenbundes auf das evangelısch- ZU Pfarramt un tfür iıne verschärtfte
zeıtig aber aut die Eıgenständıigkeıt katholische Verhältnis In der DDR Auslese während der Vıkarszeıit A4aUS

auswirkt. Dıie Landeskirche VO  — Bı- Dabe!i werden auch Schwachstellen 1imder kırchlichen Bemühungen das
Lutherjubiläum bedacht se1n, W as schof Leich deckt sıch geographisch Studiengang un 1m Studienergebnıis
ihm auch gelang. weıtgehend mıt dem Jurisdiıktionsbe- bloßgelegt. Vıele der Kandıdaten,

zırk VO  — Bischof Joachim Wanke (Er- heißt 65 dort, hätten sıch mıt einemVeränderungen 1mM Verhältnis ZWI1- furt), der Jetzt stellvertretender Vor- Hochschulstudium eintach übernom-schen Kırchenbund und DDR-Staats- sıtzender der Berliner Bischofskonfte- INeN Dagegen haben sıch Sprecherun: Parteiführung sınd nach übereın-
enz 1ST. des Verbandes Evangelıscher Theolo-stımmender Meınung aller Beobach-

ter VO Wechsel 1m Vorsıtz der Kon- gy1estudıerender un die Konterenz
theologischer Fachschaften mıt ehe-terenz der Kırchenleitungen nıcht
mMmenz gewandt.erwarten (der Konfterenz gehören S$1e-

ben Vertreter der Synode un deren Unter (katholischen) Lai:entheologen
Präses, die acht leıtenden Geıistlichen breıtet sıch ebentalls zunehmend Un-
SOWI1e Je eın weıteres Miıtglıed der Kır- Arbeitsmarkt behagen AUsS, weıl einzelne Diözesen
chenleitung A4US$S jeder Landeskirche Sar keine La:entheologen In den (Se-

meındedienstan) Für Kontinuıltät spricht auch die Dıie Kiırchen siınd eın übernehmen, andere
VO der Synode getroffene Wahl für Beschäftigungsunternehmen nNnUu  5 ine sehr begrenzte Tahl für den
die Posten der beıden Stellvertreter Je länger dıe Massenarbeıtslosigkeıt gemeındlıchen un: übergemeindli-
des Kırchenbundsvorsitzenden: (ze- chen Dienst vorsehen.
wählt wurden der Ost-Berliner Konsı- andauert, mehr gyeraten auch

die Kırchen als Arbeitgeber 1n die Dis- Nun xibt nıcht 1LUFr gzuLe Gründe,
storlalpräsıdent Manfred Stolpe un: dieses wachsende Unbehagen VeEI -

der provinzsächsische Bischof 'hrı- kussıon. Einmal wırd die Kırchen stehen, o1bt ebenso trıftige Gründeappelliert, sıch bewulßfst werden,stoph Demke Stolpe hatte VO 969 fragen, ob sıch die katholische
bıs 981 un: Demke VO 1981 bıs da{fß auch s1e der Zahl der Beschäftig- Kırche angesıichts des Priestermangelsten nach den sroßen Unterneh-1983 das Berliner Sekretarıat des Kır- erlauben könne, das ıhr in den LaJien-
chenbundes geleıtet. MUNSCH gehören und durch Schaf- theologen zugewachsene personellefung zusätzlicher Arbeıtsplätze oder
Unmiuttelbar nach selner Wahl jedenfalls durch iıne beschäftigungs- Potential eintach brach lıegen las-

SCH S1ıe sıch damıt auf jeden Fallklärte Bischof Leich VOTLT der Bundes- freundliche Einstellungspolitik Z dem Verdacht aus, VOT einer breiterensynode, dıe Kıirche 1n der DDR mUusse Lösung des Arbeıitslosenproblems be1-
auch In Zukunft für diıe Schwachen Mitwirkung theologisch gebildeterhätten. Darüber hınaus WeTr- Laı1en In den inneren Bezirken dereintreten. Dies gelte für das yroße den beıde Kirchen auf Je verschiedene Kırche ngst habenFeld der Diakonie, aber auch für die- Weıse 1im Blick auf dıe zunehmende
Jenıgen, die Rande der Gesell- Arbeıitslosigkeıt VO Akademıiıkern MmMIt ber nıemand dürfte der Kırche bzw.
schaft lebten un: be1 der Kırche Ver- In dem Fall den Kırchen das Recht ab-einem Sonderproblem konfrontiert.
ständnıs und Anwälte für hre Lebens- sprechen, einen theologisch WwW1€e geISt-
welse un hre Sıtuation suchten. Er Die evangelısche hat eınen zahlreı- ıch möglıchst qualifizierten Kleruschen Pfarrernachwuchs:; die katholi-sprach auch VO  — eiınem immer noch b7zw. iıne qualifizierte Pfarrerschaftt
schwelenden „Konfliktpotential” Z7W1- sche Kırche „leidet“ ZWAar Tr1e- heranzubilden und die Zugänge eNt-stermangel, aber ebenso einemschen Staat un Kırche Dennoch sprechend gestalten. Dıie Sıtuation
gebe iıne „Sıtuation der aufgelok- Überangebot Laientheologen, also 1St diıesbezüglıch 1m evangelıschen

VOT allem solchen Studienabgän- un 1m katholischen Bereich wIe-kerten Möglıchkeıiten”, die nıcht
SECIN, die als Religionsphilologen oderverschlafen, sondern utizen derum recht unterschiedlich.1m pastoralen Diıenst der Kırchegelte Gelegenheit, über diese Mög- terkommen wollen egte die katholische Kırche beı ıh-

lıchkeiten Ww1€e über das Kontlıktpo- K Priesternachwuchs gegenwärtig
entıal sprechen, könnte das g- Dıie Kırchen ihrerseıts sehen sıch WI1Ie- sehr Strenge Kriterien A würde sıch
plante NEUEC Spitzengespräch zayıschen derum A4aus unterschiedlichen Gründen der Priestermangel vermutlıch noch
Kiırchenbund und Staatsführung biıeten. veranlaßt, dıe Zugänge ZuU Pfarrer- beträchtlich verschärten. Hört Ma  an

Honecker, der mıt einem 1m „Neuen dienst bzw der Lai:entheologen ZU sıch auf den theologischen Fakultäten
Deutschland“ veröffentlichten ele- pastoralen Dienst In el- u kann 119  $ nıcht selten den


